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JUGENP-EXTRA 

«Mission 
Golath» ist da 
Das neue Computerspiel auf 
C D - R O M  «Mission Golath» 
klärt über  Drogen und  Sucht­
mittel auf. Seite 17 

M ITT WOC H 

Es darf weiter 
gerätselt werden 

In den Sommermona­
ten Juli und August er­
freute das VOLKS­
BLATT seine Leser­
schaft allwöchentlich 
am Donnerstag mit ei­
nem grossen Som­
merrätsel, bei dem je ­
weils drei Barpreise 
im Gesamtwert von 
600 Franken zu gewin­
nen waren. Nach jeder  
Ausschreibung trafen 

die Einsendungen gleich zu hunderten ein. Auf 
das Rätsel-Vergnügen müssen unsere Leserin­
nen und Leser auch inskünftig nicht verzichten, 
denn in der  heutigen Ausgabe starten wir mit 
unserem täglichen Kreuzworträtsel in kleine­
rem Format. U n d  bereits am kommenden Sams­
tag wartet eine weitere Überraschung auf alle 
Rätselfreunde. Wir wünschen viel Spass! Seite 2 

Drei Konzessionen 
erteilt 
Die Telecom F L  A G  wird ab 1. Oktober für die 
Grundversorgung im Bereich der  internationa­
len Telefonie zuständig sein. D e n  Firmen Inter­
national Communications in Liechtenstein 
(ITL), Intercross A G  und sunrise communicati-
ons A G  gewährte die Regierung jeweils eine 
Einzelkonzession für die Erbringung internatio­
naler Sprachtelefondienste. Seite 3 

Auf den Spuren 
der Walser 
D e r  Einladung des Walser Heimatmuseums zur 
Fahrt ins Grosse Walsertal waren am vergange­
nen  Sonntag 78 Personen gefolgt. Die zweite 
Veranstaltung des Museums und  der  Kultur­
kommission in dieser Ar t  gestaltete sich erneut 
zu einem schönen Erfolg. Seite 9 

Wenn zwei Brüder das 
Gleiche tun 

FUSSBALL: A m  Montag hat die Liechtenstei­
ner  Fussball-Nationalmannschaft die Vorberei­
tung zum EM-Qualifikationsspiel vom kom­
menden Samstag in Vaduz gegen Ungarn aufge­
nommen. 23 Spieler haben von Nationaltrainer 
Ralf Loose eine Einladung zum Training er­
halten und für zwei davon ist dies ganz spe­
ziell. Seite 13 

Leiche geborgen 
BUCHS: Wie die Liechtensteinische Landespo­
lizei auf Anfrage bestätigte, wurde gestern 
Nachmittag auf  der  Höhe von Buchs eine 
männliche Leiche aus dem Rhein geborgen. D i e  
Identität des Toten wird derzeit abgeklärt. 

Verfassung: Regierung gegen 
Vorschlag des Fürsten 

Regierung erteilt dem Vorschlag des Fürsten zu einer Abstimmung über die Verfassung eine Absage 

Erstmals seit Beginn der neu 
entflammten Verfassungsdis­
kussion äusserte sich die Re­
gierung auf Anfrage des 
VOLKSBLATTS zu dieser 
Problematik. Regierungschef 
Mario Frick betonte, dass die 
Regierung den Vorschlag des 
Landtagspräsidenten Dr. Peter 
Wolff stütze und dem Vor­
schlag des Landesfürsten zu ei­
ner raschen Abstimmung eine 
Absage erteile. Mario Frick 
unterstrich: «Es zeichnet sich 
ab, dass man an einem Punkt 
angelangt ist, an welchem man 
nicht mehr vorwärts kommt.» 

Alexander Batliner 

D i e  Haltung der  Regierung tat der 
Regierungschef folgendermassen 
kund: «Ich möchte mich klar der  Po­
sition des Landtagspräsidenten 
anschliessen. Falls in den zentralen 
Fragen der Verfassung kein breiter 
Konsens erzielt werden kann, son­
dern unter Umständen Kampfab­
stimmungen notwendig wären, was 
ich jedoch nicht hoffe, bin ich der 
Meinung, dass man mit dem weiter­
macht, was Bestand hat. Ich würde es  
als falsch erachten, mit Kampfab­
stimmungen, aus denen sowohl gros­
se wie auch kleine Mehrheiten resul­
tieren können, weiterzufahren. Dies 
deswegen, weil durch eine solche Si­
tuation ein breiter Konsens kaputt 
gemacht werden kann. Dieser Kon­
sens muss im Zentrum stehen.» 

Stillschweigevereinbarung 
Regierungschef Mario Frick ver­

teidigte zudem das Stillschweige­

übereinkommen zwischen d e m  
Landesfürsten und d e r  Verfassungs­
kommission. E r  führte jedoch an, 
dass der  Zeitpunkt gekommen sei, 
wo man die Öffentlichkeit informie­
ren müsse. Mario Frick unterstrich: 
«In einer solch heiklen Diskussion 
wie über die Verfassung, ist alles ge­
fährlich, was eine Konsensbildung 
behindert oder sogar verhindert. 
Diese Gefahr hätte bei einer öffent­
lichen Diskussion bestanden.» D e r  
breite Konsens steht für Regierungs­
chef Mario Frick im Mittelpunkt al­
ler Bemühungen. E r  führte aus, dass 
eine Abstimmung vermutlich Mehr­
heiten von über 90 Prozent zunichte 
machen würde. Es  wird Lager ge­
ben, die dafür und solche, die dage­
gen sein werden. «Ich glaube nicht», 
so Mario Frick, «dass für irgend­
jemand, de r  dort abstimmt, ein G e ­
winn daraus resultiert.» 

Vorschlagsrecht für Richter 
Ein konkreter Punkt, der  zu Dif­

ferenzen zwischen Kommission und 
Landesfürst führt, ist das Vor­
schlagsrecht für Richter. Mario 
Frick äusserte sich auch hierzu. «In 
fast allen Demokratien wird dieses 
Prozedere durch das Parlament vor­
genommen. Bei uns hat  der  Land­
tag, als Vertreter des Volkes, das  
Vorschlagsrecht. Wenn dieses Ver­
fahren umgekehrt  wird, verändert 
sich auch das Kräfteverhältnis zu 
Gunsten des Fürsten. Das Vor­
schlagsrecht ist eindeutig das Stär­
kere. Wenn man diesen Weg wählt. 
Deshalb wäre es  schale,  wenn man 
diesen Wechsel machen würde und  
damit die Volksvertreter und somit 
auch das Volk schwächen würde.» 
Befürworter der  Fürstenmeinung 
betonen, dass die Justiz aus dem 

Regierungsgebäude und Fürstenhaus im Mittelpunkt der Verfassungsdis­
kussion. (Archivbild) 

Parteiwesen herauszuhalten sei und 
deshalb der  Fürst diesbezüglich die 
richtige Instanz wäre. Regierungs­
chef Mario Frick kann diesem Ar­
gument nichts abgewinnen. E r  sagte 
hierzu: «Mir ist kein Richter be­
kannt, der  ein Filzokrat ist. Jeder 
Mensch ist Partei. Jeder  Mensch hat 

Wertvorstellungen, Ideen und Stra­
tegien im Kopf. U n d  da der  Fürst 
auch ein Mensch ist, trifft dies auf 
ihn auch zu. Deshalb stellt sich die 
Frage, o b  nicht diejenigen, die von 
den  Bürgerinnen und  Bürgern ge­
wählt werden, das stärkere Vor­
schlagsrecht erhalten.» 

Auf der Suche nach den Gründen 
Schäden an einem Bürohaus an der Duxgasse durch Sprengsatz 

Die  Kripo sucht nach den Motiven 
für den Anschlag auf ein Bürohaus 
an der Schaaner Duxgasse. Gemäss 
Erkenntnissen des wissenschaftli­
chen Forschungsdienstes der Stadt­
polizei Zürich wurden die Schäden 
durch einen Sprengsatz verursacht. 

Adi  Lippuner 

In de r  Nacht vom Sonntag auf  Mon­
tag wurde in Schaan, an der  Dux­
gasse 2, die Fassade eines Bürohau­
ses beschädigt.Zudem gingen zahl­
reiche Fensterscheiben von umlie­
genden Häusern in die Brüche. Die 
Landespolizei ha t  d e n  Wissen­
schaftlichen Forschungsdienst der  
Stadtpolizei Zürich (WFD) beige­
zogen. Die Fachleute gehen davon 
aus, dass ein Sprengsatz den Scha­
den verursacht hat. 

Besitzer des  Bürohauses ist Wal­
ter  Beck. Gegenüber d e m  VOLKS­
BLATT konnte er, auf  Wunsch de r  
Kriminalpolizei und  u m  die laufen­
den Ermittlungen nicht zu gefähr­

den, keine Auskunft erteilen. Nach 
Auskunft von Kripochef Jules 

Hoch gibt es  noch keine Hinweise 
auf allfällige Motive. «Hier beginnt 

Die Südfassade des Hauses an der Duxgasse 2 weist einige Beschädigungen 
auf. (Bild: adi) 

die Problematik d e r  Ermittlungs­
arbeiten. Bisher sind weder  ein 
Motiv noch Gründe  greifbar, wir 
haben verschiedene Einvernah­
men  durchgeführt, können aber  
noch keine Resultate bekanntge­
ben.» 

D e r  Sprengsatz wurde aussen an 
der  Südfassade des Hauses ange­
bracht und mittels einer Zünd­
schnur zur Explosion gebracht. D e r  
W F D  konnte Metallsplitter, die 
wahrscheinlich d e m  Sprengsatz 
zuzuordnen sind, sowie Teile der  
Zündschnur sicherstellen. 

Eine zerborstene Fensterscheibe 
in einem Lagerraum hinter der  Ga­
rage, eine beschädigte Dachverklei­
dung und ein Büroraum, bei dem 
die Fensterscheiben in Brüche gin­
gen, dieses Bild bietet sich dem Be­
trachter, wenn e r  die Südfassade des 
Hauses an de r  Duxgasse 2 näher  un­
ter die Lupe nimmt. I m  Haus befin­
den sich ausschliesslich Büroräume, 
zur Tatzeit war niemand anwesend. 
Glücklicherweise wurden keine 
Personen verletzt. 


